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PVortſchritte in unſeren Parlamente
Wie in e Draum weht einem die

an, daß im Reichsamt des Innern jetzt
tatſächlich ein Geſetzentwurfeüber Gewährung
von Diäten an die Mitglieder des deutſchenReichstages ausgearbeitet wird. Damit Hat ſich das

Sprichworts Viele Tropfen höhlen den Stein wieder
einmal bewährt. Denn ſchon ſeit 35 Jahren iſt die
Sache in jeder Reichstagsſeſſton angeregt worden und
zwar während einer längeren Zeit vom Abgeordneten
Schulze Delitzſch, deſſen Diätenantrag mit der
ſtereotypen Motivierung jede Seſſion einleitete Der
Antrag fand auch ſtets eine große Mehtheit, aberFürſt Bismarck beantwortete ihn r ließ ihn

beantworten ſtets ablehnend, und zwar unter dem
Hinweis, daß die Diätenloſtgkeit das unerläßliche Korrektiv

Tee emenhret und Gleichheit des Reichswahlrechts
ilde.

Der Kanzler befürchtete, daß Diäten ein zahlreiches,
gus den weniger bemittelten Ständen hervorgehendes
Berufsparlamentariertum radikaler Nichtung ſchaffen
würden und daß nur die Diäten (oſtgkeit die betreffenden
Elemente davon abzuhalten vermöge, bei den Wahlen
mit in Konkurrenz zu treten.

Wie irrtümlich dieſe Annahme war, hat ſich in
zwiſchen r Die Sozialdemokratie im Reichs
tag iſt ohne Diäten auf eine Kopfzahl von za 80
angewachſen und hat genügende Mittel, um noch viel
mehr Abgeordnete ihrer Partei zu erhalten und die
nächſten allgemeinen Wahlen für den Diäten
Reichstag werden höchſt wahrſcheinlich den Sozi
gar keinen Gewinn bringen.

Die in Rede ſtehende legislatoriſche Angelegenheit legt

nun fo Es handelt ſich nicht etwa darum, daß der neu
lich vom Reichstage angenommene Zentrum tantrag
auch vom. Bundesrate akzeptiert worden wäre und

nun in Geſetzesform gebracht werden ſolle, ſondern
es wird der Bundesrat ſelbſt einen Geſetzentwurf nach
Maßgabe ſeiner eigenen Jntenſtonen vorlegen. Man
vermutet ferner, daß dieſe Vorlage Abänderungen der
Geſchäftsordnung erhalten werde, die eine Beſchleunigung
der Beratung des Reichstags berbeif führen ſollen. Welcher
Arxt dieſelben ſind, darüber verlautete noch nichts.

Wie ſich die Reichsregierung endlich dazu ent
ſchloſſen hat, Reichstagsdiäten zu gewähren, ſo wird
die preußiſche Regierung ſich nicht lange mehr
abwehrend verhalten können gegenüber der immer
dringender werdenden Forderung der Beſeitigung
des Dreiklaſſenwahlgeſetzes für den Landtag
und der Einführung eines zeitgemäßen Wahlrechts
Mehr als fraglich iſt es jedoch, ob ſie gleich ihre
Zuflucht zum allgemeinen und gleichen nehmen wird.
Allem Anſchein nach beabſichtigt ſie, zunächſt eine
Zwiſchenſtufe zu errichten und einen weiteren Ruck
nach links ſpäteren Zelen zu überlaſſe en.

Der Thronwechſel in Dänemart

Aus Kopenhagen wird vom Dienstag gemeldet
Seit Heute mörgen 9 Uhr läuteten alle Kirchenglocken,
die Forts feuerten? den Trauerſalut und überall war
auf Halbmaſt geflaggt.

Aus Anlaß des Ablebens des Königs legt der
däniſche Hof 30. Wochen Trauer an, ferner hat der
Juſtizminiſter angeordnet, daß am Tage vor der Bei
ſetzung und am Beiſetzungstage ſelbſt alle Theater und
Vergnügungsetabliſſements geſchloſſen bleiben ſollen

Um 0 Uhr hielt der König einen St tagts
rate ab, bei dem die Miniſter ihr Rücktrittsgeſuch überreichten Der on erſuchte die
Miniſter im Amte zu bleiben. Um 146 Uhr
hielt der König in dem Palais Chriſtians Den eine
Cour ab, an der die Miniſter die Präſidiet
Reichstages, die Spitzen der Zivil- und Militärb
und die Würdenträger des Hofes teilnahmen.
die Mitglieder der königlichen Familie wohnten
Cour bei. Der Andrang nach dem Amalienb vr
war ein ſehr großer, gegen 12 Uhr war der Platz
und alle umliegenden Straßen überfüllt Um 12 Uhr

des

vieinal gen ig Chriſtian W. iſt tot,

trat der Miniſterpräſtdent auf den Balkon und rief

es lebe
Seine Majeſtät König Frederit VII.
Die Menge brach in donnernde Hurkarufe aus Auf
ällen vffentlichen Gebäuden wurden vie Flaggen wieder
vörgehißt Und eine Batterie feüerte ven Königsſalut.

Der König betrat darauf in Generalsuniform den
Balkon und hielt an dgs Volk eine Anſprache,
die folgende Wortlaut halte Unſer alter König,
mein vielgeliebter Vater, hat vie Augen geſchloſſen

ſanft und ruhig ſchlief er ein, pflichtgetreu bis zuletzt
in Erfüllung ſeiner königlichen Pflichten Wenn ich
jetzt das ſchwere Erbe übernehme, daß auf meine
Schultern gelegt iſt, ſo iſt es meine vertrauensvolle
Hoffnung Und mein aufrichtiges Gebet, daß der All
mächtige mir die Kraft verleihen möge, die Regierung
im Geiſte meines geliebten Vaters zu führen, und das
Glück, mich mit dem Volke und ſeinen Auserwählten
eins zu wiſſen in dem Verſtändnis deſſen was dem
Volke zum Beſten und dem geliebten Vaterlande zum
Glück und Segen dient. Wir wollen uns vereinigen
in dem Rufe: „Es lebe unſer Vaterland!“ Dieſe
Rede wurde mit großer Begeiſterung aufgenommen
und als der König nach ſeinem Palais zurückführ,
wurde er mit begeiſt terten Hurrarufen begrüßt.

Ueber die letzten Stunden des Königs
Ehrkſt ian wird dem Berl. Lok.Anz.“ Aus Kopen
hagen gemeldet König Chriſtian hatte ſtch an ſeinem
Todestage vollſtändig wohl erhoben. Von 14 bis
Uhr empfing er zirka 70 Perſonen ohne ſche einen
Augenblick niederzuſetzen Un Uhr an er nbeſter Stimmung das Frühſtück in Geſcuſchaft ver

daiſerin Witwe von Rußland ein. Der König trank
wie gewöhnlich ein Gläschen Portwein, klagte aber
dann, daß es ihm in der Bruſt brenne. Es wurde
zu dem im Schloſſe wohnenden Leibarzt W Maire
geſandt, der den auf dem Sofa liegenden König
unterſuchte, aber den Eindruck eines vorübergehenden
Unwohlſeins erhielt Der Arzt blieb jedoch bei dem
Könige, da der Puls nicht befriedigend war und der
greiſe Herrſcher über brennende Schmerzen in der
Bruſt klagte Da dieſe nicht aufhörten, äußerte der
König den Wunſch, ins Bett zu gehen unter Ab-
lehnung jeder Unterſtützung begab er ſich darauf, vom
Leibarzt gefolgt, in ſein Schlafzimmer, wo er ſich
ſelbſt auskleidete. Während die unruhig gewordene
Kaiſerinwitwe im Nebenzimmer verblieb, deſſen Tür
zum Schlafgemach offen ſtand, telephonierte Le Maire

den beiden andern Leibärzten, daß dem König nicht
wohl ſei. Bis 3 Uhr lag der Monarch ruhig in
ſeinem Bett da hörte die KaiſerinWitwe, wie er
ſchwer Atem holte; ſie eilte in das Gemach und rief
ſofort den Leibarzt. Bei deſſen Eintritt lag der
König im Sterben; er hatte das Bewußtſein verloren
und vermochte nicht zu ſprechen. Jm Verlauf weniger
Sekunden war der Puls ganz unmerklich geworden
und der Tod trat zehn Minuten nach drei Uhr
ohne jeden Kampf ein. Kein Zug des Geſichts ver
änderte ſich.

Der Beiſetzung König Chriſtians werden
außer Kaiſer Wilhelm König Oskar von
Sſchweden, der König Gebrge von Griechen
land und König Haakon von Norwegen bei
wohnen möglicherweiſe auch der Zar.

Der neuer König Frederik VII iſt 62 Jahre
alt. Er iſt der Vater des neuen Königs von Nor
wegen, Haakon, der alſo mehrere Monate vor ihm
auf den Thron kam. Der König Georg von Griechen
land iſt der Bruder, die Königin von England di
Schweſter Frederiks. Ferner iſt er der
Zaren Nikolaus II. Seitdem 28. Juli 5
König mit der Prinzeſſin Luiſe von Schn
mählt. Der Ehe ſind 4 Söhne und 3 rſproſſen. Der älteſte Königepagres,
jetzige Kronprinz Chriſtian iſt 1870 geboren und ſeit
1898 mit der Herzogin LAllerandrine zu Mecklenbürg
vermählt. Frederik VIII. machte den Feldzug
1864 als Kavallerieoffizier mit. Mit dem
Friedrich verknüpfte ihn enge Freundſchaft
liner Hof war er mehrmals zu Beſuch
Jahre 1902. Dem König wird großes Jnte
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Die Marokko Konferenz vefaßte ſich ant

Montag mit der Prüfung der von der warokkaniſchen

Delegätion formulierten Anträge betreffend die Ver
beſſerung der gegenwärtig beſtehenden Steuern und
betreffend die Schaffüng neuer Steuern, die beſtimmt
ſein ſollen, die Einkünfte des ſcherifiſchen Staate

ſchatzes zu erhöhen. Was den Entwurf über Er
höhung er Zölle betrifft, ſo iſt die Beratung hierüber
bis zu vem Zeitpunkt verſchoben worden wo ſämtlich
Delegierte die von ihren Regierungen verlangten IJnſtruk

tionen erhalten haben werden. Zu Beginn der Prüfung
der von der märokkaniſchen Delegation vorgeſchlagenen
neuen Steüuern unterſuchte die Konferenz zunächſt die
Frage ob überhäupt und unter welchen Bedingungert die
Einführung einer allgemeinen Steuer auf Jnduſtrie
betriebe ſowohl für die Marokkaner wie für Aus
länder zuzulaſſen ſei. Jn der M n Nachmiktags
ſitzung der Konferenz erklärten die Delegierten der

verſchiedenen Mächte wiederholt daß die Eüropäer
nicht die Steuern zahlen könnten, wenn die
Marokkaner ſte ſelbſt nicht bezahlten. Es habe den
Anſchein, als ob es Der Plan der matoktaniſchen
Delegierten ſei, die Steuerläſt beſonders auf die
Ausländer abzuſchieben. Die Steuerftage iſt ſchwer
Praktſch zu gattiſteren und s Reden
komitee wird mit der Ausarbeitung Knes Entwurfes dafür viel Mühe haben. Die Des
gierten hoffen, daß die Steuer und Zollfragen in

nächſten offiziellen Sitzüg werden zu Ende ge
führt werden können. Man wird dann nit Wer Be
ratung der Frage ver öffentlichen Arbeiten en et
Die Unterredungen zwiſchen den einzelnen Delegierten
zur Prüfung der verſchiedenen Löſüngen werden fort
geſett, döch iſt bisher von der Polizeifrage nbch nicht

die e geweſen.OeſterreichUngarn. Der Führer per ungetiſche

Koalition ſcheuen ſich Tr Vrene die Kriſis aufs
ältßerſte zu treiben. Nach Privattelegrammen ſoll es
in Budapeſt in der Konferenz der Koalition zu erregten
Auseinanderſetzungen gekommen ſein da ein Teil ver
Delegierten zu Konzeſſionen riet. Eine weitere De
peſche beſagt. Montag abend teilte Graf Andraſfh
offiziell den Führern der Koalition mit der König
verharre auch weiterhin unabänderlich auf der Ab
behnung von Kozeſſionen in der Armee
ſprachenfrage. Die Kvalitionsführer faßten keinen
Beſchluß, was darauf hindeutet, daß ſie die Verant
wortung für ven Abbruch der Verhandlungen ſcheuen

Aus dem öſterreichiſchen Abgesrb neten
häuſe wird berichtet. Vor Uebergang zur Tages
ördnung beantragt Choc, die Tagesordnung dahin
abzuändern daß die Rekruten vorlage als
zweiter Punkt zur Verhandlung gelange Das Haus
lehnt den Antrag ab und ſchreitet zur erſten Leſüng
der Rekrutenvorlage Der erſte Redner dagegen
Praſek be iſch Agrarier erklärt ſeine Partei
habe für Abänderung der Tagesordnung geſtimmt,weil Aus Ungarn die beſtimmte Nachticht kommt

aß dort alles geordnet ſei wäs gleichbedeutend
amit fei, daß die ne litärv erwaltung den Anſprüchen

Magyaren entgegengeksmmen ſei. Wir ſtehen
ngen der Magyaren Hwpat hiſch gegen
müſſen aber verlangen, daß die Militär

üch die Forderungen der ſlaviſchen Völker
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Fraukreich. Entſprechend dem Trennungs
geſetz erfolgen gegenwärtig in Frankreich die Jn

ventaraufnaähmen des Vermögens der
Kirchen in verſchiedenen Städten des Landes. Jn
Moulins kam es zwiſchen dem Jnſpektor, der die Ein
tragung vornahm, und einer der anweſenden Perſonen
zu Tät lichkeiten. Jn Remitemont und Alencçon
weigerten ſich die Geiſtlichen, die Türen der
Kirchen zu öffen. Jn Vannes war vor der Kathedrale
eine überaus große Menge Menſchen ängeſammelt,
die Kirchenlieder ſang. Ein Domherr verlas einen
Proteſt.

Nußland. Der ruſſiſche Stgatsrat begann
am Montag die Prüfung des Geſetzentwurfs über
die Vereltligüngen, der von dem Miniſterrat gemäß
dein Manifeſt vom 30. Oktober v. J. ausgearbeitet
worden iſt. Der Generälgouverneur von Moskau,
Admiral Dubaſſow, iſt unter Belaſſung in
ſeiner Stellung als Generaladjutant in den Reichsrat
berufen worden. Die ruſſiſchen Reichs
grundgeſetze werden, wie die „Nowoje Wremja“
erfährt, in folgender Weiſe abgeändert: Ohne Ab-
änderung des Titels des Monarchen wird der Be
Prff der unbeſchränkten Gewalt beſeitigt.

ie Einführung des Eides auf die Konſtitution
wird nicht beabſichtigt, doch wird das Manifeſt über
die Abänderung des Grundgeſetzes die Beobachtung
der Konſtitution durch den Thronerben und
deſſen Nachkommen garantieren. Die geſetz
geberiſche Gewalt ſteht dem Monarchen,
der Reichsduma und dem Reichsrat zu.
Ein von dieſem oder jener verworfener Entwurf
kann in derſelben Tagung nicht wieder eingebracht
werden Erlaſſe, die der Konſtitution oder dem
Geſetz widerſprechen, können vom erſten Departement
des Senats aufgehoben werden, wird eine Duma
aufgelöſt, bevor ihre Tagungsperiode abgelaufen
iſt, ſo muß gleichzeitig der Zeitpunkt für die Neu
wahlen und die Eröffnung der neuen Seſſton bekannt
gegeben werden, dabei haben die Neuwahlen nicht
ſpäter als 4 Monate von dem Tage der Veröffent
lichung des Erlaſſes, die Eröffnung der Tagung nicht
ſpäter als 6 Monate nach dieſem Zeitpunkte ſtattzu
finden. Die Beſtimmung der bürgerlichen Rechte
erfolgt nach dem Muſter der weſteuropäiſchen Ver
faſſungen. Ueberhaupt ſagt die „Nowoje Wremja“,
ſei der Entwurf von liberalem Geiſte durch
weht, aber die Erwähnung, daß ſpezielle Geſetze
Ausnahmen von den allgemeinen konſtitutionellen
Rechten ſchaffen können, ſchwäche erheblich die Be

p ten, GräfiProteſtantismus zur orthodoxen Kirche übergetreten und
hat dabei den Namen Maria angenommen.

England. Das Wahlglück iſt den Liberalen
in England bis zum letzten Tage treu geblieben.
Eine ſolche erdrückende Mehrheit die Liberalen
haben 107 Sitze mehr als alle übrigen Parteien, ein
ſchließlich der Arbeitergruppe hat ſeit den 30 er
Jahren des vorigen Jahrhunderts kein liberales Kabi
nett mehr zu verzeichnen gehabt. Die Niederlage der
Chamberlain ſchen Schutzzollpolitik iſt freilich eine noch
größere, als ſie ſich in dieſem Zahlenverhältnis wider
ſpiegelt, da unter den gewählten Unloniſten ſich noch
über ein Dutzend erklärte Freihändler befinden. Die
konſervative Preſſe in Deutſchland gibt ſich krampfhafte
Mühe, den Wahlerfolg der Liberalen zu verkleinern
durch das Schreckgeſpenſt der neuen Arbeiter
gruppe, die ſich nach ihrer Behauptung bald als
ein Sprengmittel für den Liberalismus erweiſen werde.
Nichts törichter als das. Erſtens iſt unzweifelhaft eine
große abſolute Majorität der Liberalen vorhanden
und ferner ſtellt ſich bei näherer Prüfung der ſpezi
fiſchen Gruppenzugehörigkeit der gewählten Arbeiter
kandidaten heraus, daß die Zahl der Vertreter der
neuen ſelbſtändigen Arbeitergruppe bisher viel zu hoch
angegeben iſt. Sozialiſtiſche Blätter geben die
Zahl der gewählten Vertreter dieſer Gruppe, die ein
rein gewerkſchaftliches Programm vertritt und weit
entfernt iſt von marriſtiſchen Anſchauungen, auf 27
an; 15 andere gewählte Arbeiter gehören dem liberalen
Parteiverbande an. Von den „reinen“ Marxriſten
iſt nur einer, Thorne, gewählt, während ihr Haupt
führer, Hyndmann, einem Liberalen unterlegen iſt.

Türkei. Die fortdauernde Beſorgnis Bulgariens,
daß die Pforte die Mobilmachung des 2. und
3. Korps bereits vorbereite, iſt, ſo ſchreibt das
„Wiener Tel.Bur.“, unbegründet. Tatſache iſt, daß
in jüngſter Zeit infolge der bekannten Beſchlüſſe des
Sofioter mazedoniſchen Kongreſſes, ſowie
infolge verſchiedener Zeichen von einer erhöhten
Komiteetätigkeit und von Bandenvorbereitungen, ſowie
infolge der Gerüchte über den Beginn einer größeren
Aktion der bulgariſchen Banden im nächſten Frühjahr
Miniſterratsſitzungen und Beratungen über die zu
ergreifenden Gegenmaßregeln ſtattgefunden haben. Jn
dieſen Beratungen ſoll auch die Frage eines etwa
nötig werdenden Waffengangs mit Bulgarien
wegen Mazedonien geſtreift worden ſein. Es
kann jedoch konſtatiert werden, daß türkiſcherſeits bisher

Februar,

keine militäriſchen Vorbereitungen ſtattgefunden haben
oder beſchloſſen wurden, und daß an maßgebender
Stelle auch keine kriegeriſche Stimmung und Abſicht
vorherrſcht.

Serbien. Ueber die Entwicklung des öſter
reichiſch ſerbiſchen Konflikts hat ſich der
ſerbiſche Miniſterpräſident in der Sitzung des Klubs
der Regierung in Belgrad gusgeſprochen. Nach
längerer Debatte wurde die Antwort der Regierung
auf die Forderungen OeſterreichUngarns gebilligt.
Der Miniſterpräſident betonte, die Regierung ſei
nach wie vor bereit, ein Einvernehmen mit Oeſter
reich Ungarn zu pflegen.

Marokko. Aus Marokko meldet der Spezial
korreſpondent des „Eclair“, daß der ſogenannte Ge
neralſtäbschefdes Präten denten BuHamara, der
Franzoſe Delbret, an der MarchicaKüſte eine Ladung
von Munition und Schnellfeuergeſchützen erhalten und
nach dem Lager des Prätendenten befördert habe, der
ſich zum Marſch gegen Fez rüſte. Von marokka
niſcher Seite iſt nach Depeſchen aus Melilla auf den
Kreuzer „IJnfanta Jſabel“ ein neuer Angriff unter
nommen worden. Der Vorfall trug ſich in der Nähe
der Faktorei Mar Chica zu, wo die Anhänger des Prä
tendenten Verteidigungsanlagen aufführen, da ſie einen
neuen Angriff der Truppen des Sultans vorausſehen.

Deutschland.
Berlin, 31. Jan. Der Kaiſer unternahm

Montag nachmittag mit dem Prinzen Heinrich einen
Spaziergang im Grunewald. Zur Abendtafel
waren Prinz und Prinzeſſin Heinrich
geladen, zum Tee Profeſſor Schiemann. Diens
tag morgen beſuchte der Monarch den Reichs
kanzler Fürſten Bülow und hörte ſpäter im König-
lichen Schloß die Vorträge des Chefs des Militär
kabinetts und des Chefs des Admiralſtabes der Ma
rine. Wie in Kiel verlautet, wird der Kaiſer ſich
von Kiel aus auf einem Kriegsſchiffe nach Kopenhagen
zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten begeben. Der
preußiſche Hof legt für den verſtorbenen König
auf drei Wochen Trauer an, und zwar bis 19.
Februar einſchließlich

(Für die Vermählungsfeier des
Prinzen Eitel-Friedrich,) die am 27. Februar
d. J., dem Tage der ſilbernen Hochzeit des Kaiſer
paares, in Berlin ſtattfinden wird, iſt vorläufig folgen
des Programm feſtgeſetzt worden Sonnabend, 24.

Einzug der Herzogin Braut, Familientafel
u Kirchgang des Brautpaar

im Dom, Montag, 26. Februar, Empfang der Depu
tationen, Galatafel im Schloß und Galaoper, Diens
täg, 27. Februar, Trauung in der Schloßkapelle und
Hochzeitsmahl.

(Armeetrauer.) Das „Armeeverordnungs
blatt“ veröffentlicht einen Armeebefehl des Kaiſers,
wodurch, um das Andenken des Königs von Däne
mark zu ehren, beſtimmt wird, daß ſämtliche Offiziere
der Armee fünf Tage lang, die des 6. UlanenRegi
ments, deſſen Chef der König war, drei Wochen lang
Trauer anzulegen haben. Eine Deputation des
letzteren Regiments hat an den Beiſetzungsfeierlich
keiten teilzunehmen.

Gegen die Hirſch-Dunckerſchen Ge
werkvereine) fährt der „Vorwärts“ fort, mit den
verwerflichſten Mitteln zu hetzen. Anläßlich eines
Konflikts des HirſchDunckerſchen Gewerkvereins der
Metallarbeiter und Maſchinenbauarbeiter mit der
Berliner Ortsverwaltung des Metallarbeiterverbandes
wird von einer „gehäſſigen Agitation“ geſprochen und
von dem Flugblatt, das der Gewerkverein herausgab,
behauptet, es habe „von unwahren Angriffen geſtrotzt“.
Der Schluß des liebenswürdigen „Vorwärts Artikels
lautet:

„Lorbeern haben die Hirſche nicht geerntet. Jhr
Sündenregiſter in der Arbeiterbewegung iſt eben
zu groß, als daß ſie auch nur einen denkenden
Arbeiter für ſich einfangen könnten, ganz abgeſehen

von den prinzipiellen Gegenſätzen, die
einem klaſſenbewußten Arbeiter den Beitritt zur
HirſchDunckerſchen Organiſation ſchon an ſich un
möglich machen.“

Trotz dieſer „prinzipiellen Gegenſätze“ hat das ſozial
demokratiſche Zentralorgan noch neulich verſucht, die
Hirſch Dunckerſchen Gewerkvereine für die Sozial
demokratie einzufangen, indem es die unwahre Be
hauptung verbreitet, die Freiſinnigen dächten nicht an
die Abſchaffung des Dreiklaſſenwahlrechts in Preußen.
Nachdem dieſes Liebeswerben umſonſt geblieben, ent
hüllt der „Vorwärts“ wie man ſieht, wieder ſeine
wahre Geſinnung und ſchimpft in der bei ihm tradi
tionellen Art auf die Gewerkvereine.

(Marinenachrichten.) „Falke“ iſt am
26. d. M. in San Joſe (Guatemala) eingetroffen
und geht am 1. Februar von dort nach Corinto
(Nicaragua) in See. „Jltis“ iſt am 26. d. M.
in Shanghai eingetroffen. „Thetis“ iſt am 29. d.
M. von Kilwe nach DaresSalaam in See gegangen.
„Tiger“ geht am 30. d. M. von Shanghai nach
Nanking in See.

Stadi

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 30. Jan.) Der

Reichstag erledigte am Dienstag debattelos den Geſetzentwurf
betreffend die Abäuderung mehrerer Reichstagswahlkreiſe und

beendete ferner die erſte Vorlage über die Hilfskaſſen.
Der nationalliberale Dr. Becker Heſſen gab, wie ſchon vor
ihm die Redner aus dem Reiche des Zenſrums, der Sozial
demokraten und der Freiſinnigen Volkspartei, dem Bedenken

Ausdruct, daß mit Annahme des Entwurfs, deſſen Tendenz
angeblich nur gegen Schwindelkaſſen gerichtet iſt, die ſegensreich
wirkenden Hilfskaſſen in ihrem Beſtand beeinträchtigt werden
würden. Zum Einſchreiten gegen Schwindelkaſſen genüge die
bisherige Geſetzgebung. Der Direktor im Reichsamt des
Innern Caspar vertrat demgegenüber die Anſicht, daß nach
Unterdrückung der Schwindelkaſſen die ſoliden Hilfskaſſen erſt
recht florieren würden. Der konſervative v. Brockhauſen trat
„voll und ganz“ für die Regierungsvorlage ein, deren Ver
teidigung gegen die im Hauſe laut gewordenen Angriffe ſich dann
nochmals der Geheimrat Jaup vom Aufſichtsamt für Privat
verſicherungen unterzog. Abg. Schrader (Frſ. Vgg.) wandte
ſich entſchieden gegen ein geſetzgeberiſches Vorgehen, daß das
Kind mit dem Bade ausſchüttet und auch den guten freien
Hilfskaſſen das Lebenslicht auszublaſen geeignet iſt. Ebenſo
bekämpfte der Antiſemit Schack, der neue Vertreter für
Eiſenach, die Regierungsvorlage. Eine längere Rede des
Sozialdemokraten Stadthagen war in der dieſem Redner
eigenen „ruppigen Tonart“ gehalten. Vizepräſident Graf
Stolberg wies Stadthagen einmal zurecht, als dieſer den
Entwurf eine „unbrauchbare Schülerarbeit“ nannte, die der
Reichstag zurückgeben müßte. Abg. MeierJobſt von der
Freiſinnigen Volkspartei kritiſierte die Vorlage abfällig unter
Bezugnahme auf die freien Hilfskaſſen der Ziegeleiarbeiter ſeiner
lippiſchen Heimat. Beſeitige man dieſe Kaſſen, ſo treibe man die
Ziegler der Sozialdemokratie in die Arme. Nach einigen Be
merkungen des Abg. Giesberts (Ztr.) und des Staatsſekretärs
GrafPoſadowsky ging die Vorlage an eine beſondere Kom
miſſion von 14 Mitgliedern. Mittwoch Fortſetzung der Beratung
des Toleranzankrags und Antrag der Sozialdemokraten be
treffend Schaffung einer auf gleichem allgemeinen Wahlrecht
beruhenden Volksvertretung in allen Bundesſtaaten,

Die Verhandlungen der Schulunter
haltungsgeſetz- Kommiſſion haben obwohl die
umſtrittenſten Abſchnitte des Geſetzes wie die kon
feſſtonellen Beſtimmungen noch garnicht zur Ver
handlung gekommen ſind, ſchon jetzt eine ſolche Fülle
neuer Streitfragen ans Tageslicht gefördert,
daß die Möglichkeit einer Verſtändigung zwiſchen den
Parteien einerſeits und der Mehrheit des Abgeordneten
hauſes und der Regierung andererſeits, z. 3. wenigſtens,

in weite Ferne gerückt erſcheint. Wer ſich mit den
vielerlei komplizierten Rechtsfragen, die der Geſetzent
wurf der Regierung zum Teil auf recht gewaltſame
Weiſe zu löſen ſucht, etwas eingehender beſchäftigt
hat, wird ſich über dieſen Verlauf der Kommiſſtons
verhandlungen freilich nicht wundern. Umſo dankens
werter iſt es, daß geradedium der Verhandlungen die folgenſchweren

ſequenzen des Regierungsentwurfs noch einmal von be
rufenerFeder den geſetzgebenden Körperſchaften eindringlich

vor Augen geführt werden. Der hervorragende Berliner
Schulmann Lebrer Tews hat ſoeben im Verlage
des Wahlvereins der Liberalen (Berlin S. V. Deſſauer
ſtraße 1) ein Wort zur Abwehr der der preußiſchen
Volksſchule drohenden Gefahren veröffentlicht, welches
ſowohl die unheilvollen Folgen des Geſetzes, wie die
vom modernen ſchulpädagogiſchen Standpunkt aus
zu ſtellenden Forderungen in folgenden prägnanten
Sätzen zuſammenfaßt: „Die Beſtimmungen über die
Schulunterhaltungspflicht entſprechen in einigen Be
ziehungen dem, was die Verfaſſung fordert und was
dem Weſen der Sache entſpricht. Sie ſind aber noch
mit ſtarken feudalen Rückſtänden beladen. Das
gutsherrliche Patronat iſt nur nominel, nicht
aber tatſächlich beſeitigt. Die Gemeinden müſſen zu
größeren, leiſtungsfähigeren Verbänden vereinigt werden.

In konfeſſtoneller Beziehung iſt den Gemeinden vollſte
Freiheit bei der Errichtung von gemeinſamen Schulen
einzuräumen. Auch die konfeſſionelle Gliederung der
Schulen durch Gemeindebeſchlüſſe wollen wir nicht
unterbinden, verlangen aber, daß die Gemeinden die
daraus entſtehenden Mehrkoſten ſelbſt tragen, während
der Entwurf das Gegenteil vorſteht. Für den
Religionsunterricht der Minderheiten
empfehlen wir das größtmögliche Entgegenkommen
über die Beſtimmungen des Entwurfs hinaus. Die
Gemeinden ſollen in ihren Rechten nicht beſchränkt
werden, insbeſondere treten wir der Aenderung der
Lehreranſtellung im Sinne einer Stärkung der ſtaat
lichen Schulbureaukratie entgegen. An Stelle eines

feudal belaſteten, konfeſſionell zer
riſſenen, bureaukratiſch reglementierten
Unter richtsweſens empfehlen wir die einheit-
liche Schule, die aufgebaut wird auf der Kraft und
dem lebendigen Intereſſe des Volkes, an der mitzuarbeiten
der Jntelligenz des ganzen Landes in den Selbſtver
waltungskörpern Gelegenheit geboten wird, eine Schule,
die ſich mit Recht eine Volksbildungsanſtalt bezeichnen
kann, die in jedem Orte methodiſch und pädagogiſch
das Größtmögliche zu leiſten in der Lage iſt, und in
der ein Lehrerſtand ſteht, der nicht einem verwandten
Stande in unwürdiger Weiſe untergeordnet und amt
lich wie außeramtlich ausgeliefert iſt; die freie Schule
mit dem freien Lehrerſtand, die Schule des Staates,
wie wir ihn uns denken, des Staates, der die Kraft
des Volkes nicht nur in Anſpruch nimmt, ſondern in
den neuen Generationen in höherer Potenz hervor
zurufen mit allen Mitteln bemüht iſt.“

in dieſem kritiſchen



Die erſte Leſung der Tabakſteuervorlage
in der Steuerkommiſſton des Reichstages hat mit
einer glatten Ablehnung des Hauptteiles
der Regierungsvorlage geendigt. Die Er
höhung des Tabakzolles, wie ſie in S 1 der
Regierungsvorlage vorgeſchlagen wird, iſt in allen
Teilen und zwar meiſt einſtimmig abgelehnt
worden. Es verbleibt bei den bisher geltenden Zoll
ſätzen mit Ausnahme des Zolles auf feingeſchnittenen
Tabak, der auf 300 Mk. pro Doppelzentner ſtätt auf
500 Mk. nach der Regierungsvorlage erhöht worden iſt
Auch bei S 2 der Vorlage, der die Steuer für in
ländiſchen Tabak feſtſetzt, hat ſich die Kommiſſion
gegen die Regierungsvorlage entſchieden. Während
letztere eine Erhöhung der Steuer für Tabakblätter auf
62 Mk., für Grumpen auf 45 Mk. fordert, iſt nach
einem Antrag des Zentrums beſchloſſen worden, die

Steuer für Tabakblätter auf 45 Mk., für Grumpen
auf 40 Mk. pro Doppelzentner feſtzuſetzen. Jm
übrigen wurde die Regierungsvorlage, die einige Er
leichterungen in der Steuererhebung für den Tabakbau
bringt, in der Hauptſache nach den Regierungsvor-
ſchlägen angenommen.

Um Herabſetzung der Zuckerſteuer von
14 auf 10 Mark pro Doppelzentner erſucht der
Verein der Zuückerinduſtrie in einer ausführlich
begründeten Eingabe den Reichstag. Da der Abſatz
des Rübenzuckers in England und Amerika in
ſteigendem Maße gefährdet ſei, beruhe das Heil der
deutſchen Zuckerinduſtrie allein auf der Hebung des
Jnlandskonſums. Die ſeit der jüngſten Herabſetzung
der Zuckerſteler verfloſſene Zeit habe gelehrt, daß
mit der Steuerermäßigung der Konſum und damit
auch die Reichseinnahme wachſe. Der kleine Mann
müſſe dauernd und regelmäßig Zucker konſumieren

z en enAnzeigen
fen eilt übernimmt die Redaktion

genüber keine Vere uBekanntmachung.
Wir machen die Gewerbetreibenden hiefiger

Stadt, welche Kinder mit Austragen von
Waren ec. beſchäftigen, darauf aufmerkſam, daß
Kinder über 12 Jahre nicht in der Zeit zwiſchen
8 Uhr abends und 8 Uhr morgens und nicht
vor dem Vormittags Unterrichte beſchäftigt e
werden dürfen.

Zuwiderhandlungen ſind nach S 5 und 23des Geſetzes betreffend die Kinderarbeit in ge
werblichen Betrieben ſtraft fbar.

Merſeburg, den 27. Januar 1906.
Die Polizeiverwaltung.

mir
Mavnes,

und der

Bekanntmachung.
Das Abladen von Schutt, Aſche und

ſonſtigem Abraum auf dem Kinderplatz und

gelegentlich

können dies aber geſchehe nach langjähriger Er
fahrung nur, wenn der Zucker einen Normalpreis
zwiſchen 20 und 21 Pfennig für das Pfund erreicht.
Der Verein macht nun eine Rechnung darüber auf,
daß ein ſolcher Normalpreis im Kleinhandel bei aus
kömmlichen Rohzuckerpreiſen von 10 Mk. pro Zentner
88 Grad Rendement nur dann geboten werden kann,
wenn die Steuer auf mindeſtens 10 Mk. pro Doppel-

zentner a e en
Vermiochtes.

(Von der See.) Der Montag abend von Baltimore
in Bremerhaven eingetroffene Lloyddampfer „Breslau“
brachte die geſamte Beſatzung des Glasgower Dampfers
„Dunmore“, den Kapitän und 38 Mann, mit. Dieſer
Dampfer iſt bei den New Foundland-Bänken im Sturme leck
geworden und unmittelbar darauf geſunken.

(Ein Prozeß,) der ſich über nahezu 30 Jahre hin
gezogen hat, wurde, wie man aus NewYork meldet, zugunſten
A. Ediſons entſchieden. dem im Urteil Entſchädigungen und
rückſtändige a hlungen im Betrage von vielen
Millionen Dollar für die Benutzung gewiſſer ihm gehöriger
Patente zugeſprochen wurden. Der berühmte Erfinder hatte
dieſe Patente an Jay Gould zur Verwendung für die dieſem
gehörige TelepraphenGeſellſchaft, aus welcher die jetzige Weſtern
Union Telegraph Company n iſt, a Gewinn
beteiligung überlaſſen. Gould hielt jedoch nie ſein Verſprechen,
Ediſon Gewinne auszizahlen, weshalb der Erfinder ſchließlich
klagte. Das Gericht hat jetzt einen Bericht eingeſordert, der
eine Prikung der Bücher der Telegraphen Geſellſchaft über die
ganze Zeit und die Feſtſtellung der Zahl der von der Geſellſchaſt benutzten Jnſtrumente erfordern wird, falls ſie es

v vorzieht, eine Pauſchalſumme anſtatt Gewinnpozente zu
zahlen

(Mord.) Auf der Yachtwerft Neue Werft Neu
mühlen am öſtlichen Ufer des Kieler Kriegshafens wurde
der Meiſter Jvens von dem angetrunkenen Schiffsbauarbeiter
Bondzio nach voraufgegangenem Wortwechſel durch einen
Meſſerſtich, der das Herz traf, getötet.

HDanksagung.
Für die überaus zahlreichen Beweise der Teilnahme, welche

teuern entschlafenender e meinesdes Obersten 2.

z rHerrn Lut wig von Bose
dargebracht wurden, sage ich zugleich im Namen meiner ne

Von Bose meinen herzlichsten und tief-
getühltesten Dank. Ganz besonderen Dank dem Kriegerverein zu
Frankleben für das ehren volle Geleit zu seiner letzten Ruhestätte.

Elisabeth von Bose.

Geschwister

(Der Revolver in der Kinderhand.) Man
meldet aus Bremen: Mehrere Schüler, die auf dem Felde
ſich im Revolverſchießen geübt hatten, waren auf der Straßen
hahn auf dem Heimwege begriffen, als einer von ihnen
unvorſichtig mit der Waffe ſpielte. Plötzlich ging der
Schuß los und ſtreckte den Oberrealſchüler Hübenthal auf der
Stelle tot nieder.

Das rätſelhafte Verſchwinden eines
Bräutigams) bildet in Bremerhaven das Tagesgeſpräch.
Am Sonnabend, 20. d. M., feierte der Amtsrichter vonder Mehden aus Hamburg mit einer jungen Dame aus
Bremerhaven Hochzeit. Das junge Paar reiſte am Abend
nach Hannover, um dort die nächſten Tage zu verbringen.
Am Montag abend hat ſich dann der Amtsrichter von ſeiner
Frau verabſchiedet, angeblich, um ein Telegramm nach Hildes
heim aufzugeben und iſt nicht wieder ins Hotel zurückgekehrt
Es fehlt jeder Anhalt über ſein Verbleiben ein Unglücksfallſcheint ausgeſchloſſen zu ſein andererſeits ſucht man vergeblich

nach einer Erklärung dafür, was den jungen, in guten Ver
hältniſſen lebenden Ehemann veranlaßt haben könnte, ſeine
Frau zn verlaſſen.

Eine Millionenſtiftung.) Geh. Kommerzienrat
Koppel in Berlin, der zu Kaiſers Geburtstag durch den
ſo ſelten verliehenen Wilhelmsorden beſonders ausgezeichnet
wurde, hat, wie der „Konſektionär“ erfährt, dem Kaiſer die
Summe von 1 Mill. Mk. zur Förderung von kulturellen
Zwecken zur Verfügung geſtellt. Die Stiftung iſt einem
Kuratörium unterſtellt, das aus höheren Staatsbeamten, aus
dem Stiſter und einem Vertreter der Induſtrie beſteht.

Keblameteil.

für Kinder nd e enreer e

Huſten erkeit
Fl. 0,75

u 1 50 M.
Grüne Apoth eke, Berlin, Chauſſeeſtr. 19.

ſowie bei

Schering's

Niederlagen Merſeburg: Dom und Stadt Apotheke.

Damen- Masken
zu verleihen Hüterſtraße 2.

Hochfeines ſüßes
flaumenmus

Pfund 25 Pfg. bei Mehrabnahme billiger,

empfiehtt Schumann.nern 20.
Garantiert reines amerikaniſches

Schweine Schmalz
a Pfd. 50 Pfg.

empfiehlt

Paul Mäther Nachf.,
Markt 6.

Im Februar bin ich nur nachmittags von
hinter demſelben iſt verboten.

Merſeburg, den 26. Januar 1906.
Die PolizeiVerwaltung.

Wohnungen zu 38 und 30 Tlr.
ruhige Leute zu vermieten.

Näheres Dom 6. 6.
Wohnung zu vermieten Sr. 7.
Wohnung, Vorderhaus, 2 2. Etage, beſtehend

aus einem großen zweifenſtrigen und zwei ein
fenſtrigen Zimmern Küche, verſchließbarem s
Korridor, Manſardenzimmer, Bodenraum und
Zubehör, iſt 1. April oder 1. Juli beziehbar.

re 8.Kl. Ritterſtraßeiſt die 1. Etage zu vermieten und 1. Den od.

1. Juli zu beziehen.

Erkerwohnung,

an

Als

Sonnabend Nacht verschied
Bàäckermeister

Nachruf!

Herr bar bieselberg.
Arbeitgeber

„„Er ruhbe in Frieden“!
Merseburg, den 31. Januar 1906.

Der lerein ler IIIIXXIIIBIII

nach längerem Leiden der

und steter Freund unseres Vereins hat er
sich ein bleibendes Andenken unter den Mitgliedern erworben

e 3-4 Uhr zu sprechen, Sonntags 9- 10.Sr. Karl Lewin,
Spezialarzt für Wasserheilverfahren,

Halle a. S. Weidenplan 1 (Eeke Harz).Geſchüſtst ihernahme.

Mit heutigem Tage übernahm ichdas Viktnualiengesehäft, ver-
bunden mit Rausschlächterei
nd Wiaschenbierhan dung
von Herrn B. Vogel. Samd 15.

Jch werde dasſelbe in der bis
herigen Weiſe weiterführen und
empfehle insbeſondere ſteks

3 große Raume neu hergerichtet, Preis 120 Mk.
zum 1. April zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Blattes.

8 fe t oder 1. April zu beziehen neu0ror hergerichtete Wohnung, 2 Stuben,
2 Kammern, Küche, Speiſekammer und allem
Zubehör Zu e in der Exped. d. Bl
l. t Zimmer, Küche und Zubehör,e

1. März oder 1. April zu
vermieten Oberburgſtr. 4.

Möhliertes Zimmer
zu vermieten. Zu erfragen Burgſtr. 7.

Hausverkauf.
Schönes neuerbautes Wohnhaus mit Garten,

bei uns eingetroffen.Gustav Daniel Co.
Weißenfels a. S. Telephon 150.

In ſehr grofter Auswahl ſind

beſte bayriſche
Zugochſen

frische u. geränecherte

Wurstwaren etc.
Mein Ankernehmen bitte gükigſt

zu unter
Hochachtungsvoll

Aber Boine,
Sanitäts-Kolonne

der krelwilligen feuerwehr.

in der Weißenfelſerſtraße gelegen, alles elektriſch Der
eingerichtet, paſſend für Beamten oder Lehrer,
iſt zu verkaufen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Restaurantverkauf.
Ein in der Hauptſtraße gelegenes Reſtau

rantgrundſtück (Eckhaus), gut verzinslich und
guter Bierumſatz, iſt veränderungshalber ſofort
zu verkaufen. Anzahlung 5-—6000 Mark.Nähere Auskunft erteilt der Beſitzer

der ſich ſeit

Peru-
„Füllhornmarke“,

Kulturen vorzüglich bewährt hat.

beſte Dünger iſt

Guano,
40 Jahren bei allen

W. Müller. „goldner Anker“, Eilenburg
II

als 2. Hypothek geſucht. Angebote unter K 5
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Geld-Darlehne ohne unnötige Voraus-
zahlung gibt Selbſtgeber. Bachmeier,
Berlin. Stralſunderſtr. 69. Rückporto.

Hühneraugen
verfchwinden ſicher beim Gebrauch von

Lauterhachs Hühneraugenſeffe.

Nur echt zu haben

Neumarkt Drogerne.

empfiehlt in beſter

Weizenmenhl 00 u. O,
Rßoggenmehl,

Gerſtenſchrot, Graupenfutter,
RVoggenkleie, Weizen -Schaalen,

Futtermehl, Reisfuttermehl,
Banmmollſagtinehl, Melaſſefutter,

Mais für Hühner und Tauben,
Hühner- und Taubenfutter,

Da Gerſte, Weiten
Qualität

Thilo Rudolph Gotthardtsſtr. 18,

Mehl- u. Futterartikelgeſchäft.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Sonntag den 4. Februar
E. 1906, früh 10 Uhr,

Uebung

in der Turnhalle.
Das Kommandv.

Sonnabend den 3. Februar abends 6 Uhr
findet im Gaſthof „zur Weintraube“ in
Merſeburg ein

Preis-9hat-ſurnier
ſtatt, zu welchem ich Skatfreunde ganz ergebenſt

einlade. Huiflzigev.
Allen denen, welche bei der Rettung unſeres

Ein großer ſtarker junger Zughund

zu verkaufen. Zu erfragen bei
Ferd. Rödlel, Halleſcheſtr. 23 a.

Nähmaſchinen
werden ſchnell und gut repariert bei

L. Albrecht. Schmaleſtr. 23.

Grosse Aptelel
vollſaftig und ſüß, Dtzd. 50 Pfg.
empfiehlt W. Sohumann,

Unteraltenburg 20.

Sohnes Walter vom Tode des Ertrinkens
behülflich geweſen ſind, insbeſondere aber denen,
welche zur Erreichung der Rettung ihr eigenes
Leben in Gefahr brachten, ſagen wir hiermit
unſern herzlichſten Dank.

Familie Gustav Hösechel, Meuſchau

nen,
Stck. v 5 Pfg.



Jonnabeng den F. Vebruar
S v

e enDerſelbe bietet noch Gelegenheit zu gang guß ervrdentl ch günſtigen Einkäufen in

e Zetiwaäschke, Sepndecken, Kardinen gen

neneHeute Donnerstag
Mut töverſamulinn

m Den a Neichstrone

Perein der Cücſnnſe
von Merſeburg und Aürg eFreitag r an nachm. 3 ühr

Mönatsversammlung
in Sachſes Reſtaurant

Geſang VereinThalia--
hält Sonn den 4. Februar ſein

Vergnügen
im Thüringer HofVon nachmittags h an
abends 8 Uhr

Narrenabend.
ter ſind herzlich w e

Der Vorſtand.Be e Mecnrant,

c etgr kt Nr.
o da ndFreitag den 2. Februar

Zänschen und

S rnWirſtin e ch e forierten Ränmen.

n

4 r m
Bockbierfeſt
in feſtlich dekoriecten Räumen

An beiden Tagen von
S nachm. 4 Uhr an Auftretenvee überalt beliebten Geſangs Humvriſten

und Charakter Komtkers
Herrn Eikr iobelsdorf

aus Naumburg.on urkomiſches Höchſt Keſelle

Samilienrogramm.
Hierzu ladet freundlichſt einJulius Quell
Wehtungan altKomſten! Sthen! e üten!

Na lieber Freund was iſt denn eigentlich
los Ach mein lieber Fritz, denke Dip dieſen

Zum alten Desdaue,

Du vSonnabend en s u Sonmn-
den 4. Fe beu e

erdsces

echte e t
verbunden mit

W een Ueber
doch vo och wieder hin!

ſäme und liebenswürdigſte Bedie iſt geſorgt.

Bockmühzen und. Rettiche gratis
Es ladet ergebenſt ein der W irt.

Der Vorſtand t

ehe Nitterftr Herrn eher

e Sach nern

An rosinu So ntag dern 4 Febr unar von

e Uhr an im feſtlich deksrierter
Saale des „Caſins“ ſeinenlaakenball

ab. u Aufführung gelangtNeu! VentSin rer ger Sekaßfler u MNuncken.
Karten im Vorverkauf ſind zu haben bei den Kauflenten

Herrn Kunth. Friedrichſtr. Herrn Tromm er. e
Herrn Schueig. Breiteſtraße, Herrn Wolg Noßzmarkt, Frau

Wwe. Sehrepper, Neumarkt, in den Zigarrengeſchaf ten Herrn
gr Sirtiſtraße, beim

Vereinsboten uita ocke, Saalſtraßze und tn Bereinslokal
h

Jm Vorverkauf für Damen 50 i für Ferren 75 Pf.
An der Abendkaſſe für Damen Pf., für Herren 1 M.v Wal rei eDer Vorstand

n Man mag 4. Leunngerur.
Leungerſtr.

ich

Parkund, Da m
Schmiedeberger M vorbäder, Ruff- zir.röm.Bäder, Ficht
Schwefe le Kleie, Sei fern dampf, Hal ſbbäder. Kohlen
Kohl enſäure beret tet. Pa Maſſ in u. außer
heigung Größte u. beſt ei e

Beſitzer ſagt

KNährmittel iſt

Emmerlings
Nährzwieback

a Paket 10 und
30 Pfennig.

Giernngeln
t Ete

An Nährwerkt unitbertroffett.
Jn Merſeburg bei:

Paul Uesse,
Otto COIasse.
r. Franz Herr farth.
Richard Schurig.
Ourl Teubem-

a Raugie-Carl e wart

We
Robert Senulze.

Richard Ortene ärgerne Otto Wirth Nacht.Henzn BagiKiehtra nauf

den Fehine anf wieder
ein öroßer Trausport aus r Hand

ssh
elephon 367.

r

Jnoigroßer Auswahl ſind S
wieder

ein getroffen

kann zu

J Enen Lehthng,

Donnerslag den I. e
abends s Uhr(rodges Eetru- Konzert

n der geſamten hieſigen e re
h ir. Sr. Hertel). tModern Populäres un

Entree a Person 30 Pf.
Nach dem KonzertGrosser Ball nKyffhänſer

Heute Donnerstag Salzknochen.

Aug arten
Heute DonnerstagSchlachteſeſt,

Suraverkanf auch außer dem Hauſe.

Morgen Freitag

e
r St u hh

Als ente
e ſich für burg und Um gegend

Frau Ala AenkKer. Roonſtr. 5.
er Stein See verlange d

Deutſche a lanzenßeſt 418
Kliggeeg

en
3 t O ſtern

BDeile, Bäcke Rsonſtr. IEin Lehrikig
Oſtern antreten bei

KRober t Reiehhardt, Fleiſchermeiſter
We ſuchte wird Sohn anſtändiger Eltern als

Glaſerlehrling

S 422
in rng

rmnſtr

für grö ßere Glaſerei nach auswärts
Zu erfragen Friedrichſtr. 2, rechts.

am liebſten vom Lande
ſucht zu Oſtern

Abert Barbier. Neumarkt 53.
1 Arbeiterfanmiſie
zum April bei freier Wohnung geſucht.

Rittergut Runſtedt; Poſt und Bahnſtation
Frankleben.

Ein Knechtbei hohem Lohn geſucht Trebutt Atr. 20
Verheirateter We rgekneeht

bei hohem Lohn L. April geſucht.
Rittergut Burgliebrnan bei i
Gin ſauberes Renſtmadcſen

46 bis t7 Jahre alt wird zum März d. J.
nach Berlin geſucht. Meldung bei

Frau Pieroh, Jeichſtr. 112.
Ordenttiches Mädchen

als Kufattane
ſofort geſucht Kurlſtr. s H.Auwartung
für den ganzen Tag ſofort ge eſucht

Bretter 10.

wartungFebruar geſucht.

T a tung
Vörmmittägsſtunden geſucht

Lindenüraße 9, Ert dgeſchoß.

iches Mädchen vom

unte Blelnng.
Zu erfrägen Branhanskr. 7, part.

Jar ar ein paar Gummi
ſtehen geblieben
ken Mal erſtraze

Hierzu eine Veilage.

Am 26.



Nr. 26.
u Boutich Bee terAns Deutſch An

Auf die Unſicherheit in Swakopmund
wirft die Tatſache ein bezeichnendes Licht, daß am
Abend des 19. Dezember auf den Diſtriktschef
Dr. Bongard ein Mordverſuch verübt wurde.
Die „DeutſchSüdweſtafrikaniſche Ztg.“ berichtet da
rüber: Als Herr Dr. Bongard nach 10 Uhr von dem
Polizeibureau nach ſeiner im „Kaiſerhof“ befindlichen
Wohnung ſich begeben wollte, wurde er am Fuße der
zu der Schluchtſtraße hinabführenden Treppe vor dem
Diſtriktsamt von einem Manne angefallen. Jhm
wurde ein Stich gegen die Bruſt verſetzt, der zum
Glück durch ein um den Hals getragenes ledernes
Geldtäſchchen aufgehalten wurde. Durch einige Schüſſe
aus einer Browning-Piſtole, die er, durch verſchiedene
verdächtige Anzeichen am Tage gewarnt, zur Sicher
heit zu ſich geſteckt hatte, verſcheuchte Dr. Bongard
den Angreifer und einem zu dieſem offenbar gehörigen
zweiten Mann, die beide in der Dunkelheit entkamen.
Das Bezirksamt ſetzte für die Ermittelung des Täters
alsbald eine Belohnung von 500 Mk. aus und die
Bürgerſchaft ſtellte weitere 1000 Mt. zur Erhöhung
der Belohnung zur Verfügung. Die Nachforſchungen
ſind im Gange. Herr Dr. Bongard, der als Hilfs-
arbeiter dem Bezirksamt überwieſen iſt, hat ſpeziell
rie Verwaltung der Polizei unter ſich und hat mit
großer und von der Bürgerſchaft dankbar anerkannter
Energie den Kampf gegen das internationale
Verbrechertum, das ſich in Swakopmund
jetzt breit macht, aufgenommen. Am 17. und
am 18. abends war es ihm gelungen, Glücksſpieler-
geſellſchaften aufzuheben, und auch am 19. waren
verſchiedene Leute, die als Schlepper verdächtig waren,
feſtgeſetzt. Aus dieſen Kreiſen iſt vermutlich der Ver
ſuch unternommen den unbequemen Gegner unſchäd
lich zu machen. Die hieſige Polizei iſt jetzt durch
abkommandierte Mannſchaften der Truppe auf 22
Köpfe verſtärkt. Am 26. Dezember wurde unter
Zuziehung des Militärs eine große Razzia unter
nommen. Dabei wurden über 60 Perſonen feſt
genommen, die ſich durch nichts über ihre Perſon
auszuweiſen Wenn den unlauteren
Elementen keine Ruhe gelaſſen wird, iſt wohl anzu
nehmen, daß die Sicherheitsverhältniſſe ſich bald beſſern

werden. Viel wird dazu jedenfalls eine Mitwirkung
der geſamten Bürgerſchaft in der Weiſe tun können,
daß die Behörde auf verdächtige Vorgänge aufmerkſam
gemacht würde. Scheinbar hat ſich mancher aus
Scheu vor der Rache der Verbrecher Zurück-
haltung aufgelegt.

Eine neue deutſch ſüdweſtafrikaniſche
Verluſtliſte. Am 5. Januar 1906 im Gefecht
bei Duurdrift leicht verwundet: Sergeant Heinrich
Spritulle, geboren am 21. 12. 69 zu Wallkawe,
Steinſplitter Geſicht. Gefreiter Hermann Prauſe,
geboren am 8. 1. 82 zu Plomnitz, Fleiſchſchuß rechten
Oberſchenkel. Am 19. Januar 1906 im Gefecht
bei Gochas gefallen: Reiter Friedrich Wilhelm
Bruno Prophet, geboren am 19. 8. 82 zu
Hohenſalza, Gefreiter Wilhelm Möhrle, geboren
am 25. 1. 82 zu Rechtmurg. Verwundet: Unter
offizier Joſef Pflaum, geboren am 2. 12. 79 zu
Neuland, Schuß rechten Oberſchenkel; Reiter Jakob
Gunding, geboren am 18. 1. 81 zu Oberbalbach,
Knochenſchuß linken Unterſchenkel. Ferner: Reiter
Friedrich Grimmer, geboren am 10. 10. 82 zu
Dresden, am 25. Januar 1906 im Feldlazarett
Lüderitzbucht an Typhus geſtorben.

vermochten

Provinz und OAmgegend.
I Halle, 31. Jan. Jn der geſchloſſenen Sitzung

der letzten Stadtverordneten wurde gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten dem zum April d. J. ab
gehenden Herrn Oberbürgermeiſter Geheimrat Staude

das Ehrenbürgerrecht verliehen. Das betreffende
Diplom wird ſpäter bei einer beabſtchtigten Ovation
überreicht werden.

t Halberſtadt, 31. Jan. Wie der „Halberſt.
Ztg.“ mitgeteilt wird, wurde dem Leutnant v. Oechel
häuſer vom SeydlitzKüraſſter Regiment der vom
Kaiſer geſtiftete Ehrenpreis für hervorragende
Leiſtungen von Reitern bei dem im Juli des vorigen
Jahres veranſtalteten Dauerritt Magdeburg--Blanken
burg und zurück zuerkannt. Die Strecke von 135
Kilometer wurde in 10 Std. 28 Min. zurückgelegt
Reiter und Pferd langten in kriegsbrauchbarem Zu
ſtande am Ziel an.

Eckartsbhergg, Jan. In
erſchoß ſich der Sohn des Gaſtwirts
Reinhold Müller, am Sonnabend abend.

Magdeburg, 31. Jan. Jn der Nacht zum
21. d. M. wurde auf dem alten Sudenburger
Kirchhofe das Gewölbe der Friedenskapelle er
brochen und der Verſuch gemacht, die dort in den

Auerſtäd
M üller,

lerſeburger Corre
Donnerstag den 1. Februar 1906. S

Särgen aufgebahrten Leichen zu berauben.
Der Tat ſind zwei Männer und eine Frau dringend
verdächtig, die ſich ſeit dem 18. hier aufhielten, ſeit
Montag aber verſchwunden ſind.

Bitterfeld, 29. Jan. Gelegentlich einer
Hausſuchung gelang es der hieſigen Polizei, bei einem
Arbeiter ein vollſtändiges Diebesneſt auszunehmen.
Es wurden aus Diebſtählen herrührend, gefunden
15 Flaſchen Wein, Kognak, Arak und Portwein,
Schulhefte, Strickwolle, 1 Schultorniſter, Spielzeug
u. a. m. Der Dieb iſt ein ſchon lange Zeit be
rüchtigter, 19 jähriger Arbeiter. Leider gelang es
nicht, denſelben abzufaſſen, da der Vogel ausgeflogen

war. Er ſoll ſich nach Halle gewendet haben.
Mehrere Helfershelfer, gleichfalls junge Burſchen,
wurden verhaftet.

f Liebenwerda, 30. Jan. Ein äußerſt ge
meiner Racheakt wurde in Zabeltitz ausgeführt.
Ein Landwirt hatte ein za. drei Zentner ſchweres
Schwein geſchlachtet und das Tier im ausgeſchlachteten
Zuſtande im Hofe aufgehängt. Als man ſich eben
an dem Wellfleiſche gütlich tun wollte, entdeckte man,
daß das ganze Fleiſch inzwiſchen von ruchloſer Hand
mit Petroleum begoſſen worden und dadurch natür
lich ungenießbar geworden war. Von den rohen Täter
fehlt leider jede Spur.

T Hain (Harz), 28. Jan. Starker Tabak.
Der Schuhmachermeiſter K. E. kaufte ſich vor kurzer
Zeit Rauchtabak. Als er am Abend ſein Pfeifchen
rauchen wollte und kaum in Brand geſetzt hatte, ex
plodierte dieſes mit lautem Krach. Beim Nach
ſehen in der Stube fand man eine Teſchinpatrone,
die im Tabak geweſen war.

Barby, 30. Jan. Ein recht betrübender
Unglücksfall betraf das aus Schönebeck gebürtige
Dienſtmädchen des Buchhalters Oſtwald in der Schloß
ſtraße hier. Das Mädchen beſchäftigte ſich noch ſpät
abends mit Strümpfe ſtopfen, wobei es wohl ein
ſchlief. Beim plötzlichen Erwachen muß es dann die
Petroleumlampe plötzlich umgeßoßen haben,
denn im Nu ſtanden die Kleider des Mädchens in
Flammen. Erſt dem beſonnenen Einſchreiten des
Herrn O. war es zu danken, daß die Flammen er
ſtickt wurden immerhin trug das Mädchen ſo erheb
liche Brandwunden davon, daß es noch in derſelben
Nacht ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

P Belgern, 30. Jan. Der Kaiſer hat bei
dem ſtebenten Knaben eines hieſigen Einwohners
Patenſtelle angenommen. Den Taufakt vollzog
Diakonus Lemme in beſonders feierlicher Weiſe. Der
Täufling erhielt den Namen Wilhelm.

Königerode (Südharz), 30. Jan. Ein frecher
Diebſtahl wurde im nahen Schielo am Freitag
abend zwiſchen 7 und 10 Uhr beim Stellmachermeiſter
Auguſt Günther verübt. Genanntem wurden über
1000 Mk. in barem Gelde geſtohlen.

Weimar, 29. Jan. Zu den Kunſtdieb
ſtählen im Weimarer Schloſſe wird berichtet,
daß es ſich in dieſer Affäre wahrſcheinlich gar nicht
um Diebſtähle handle. Der verſtorbene Hofküchen
meiſter König, von dem der verhaftete Antiquitäten
händler Bach Bilder und Stiche gekauft haben will,
ſoll, wie mehrere Perſönlichkeiten bekunden, dieſe Kunſt
werke vom verſtorbenen Großherzog Karl Alexander
zum Geſchenk erhalten haben. König, der die Sachen
nicht verwenden konnte, habe ſie ſpäter verſchenkt oder

verkauft. Bach, dem bisher weder Hehlerei noch ſonſt
etwas Strafbares nachgewieſen werden konnte, wird
aller Wahrſcheinlichkeit nach bald aus der Unter
ſüchungshaft entlaſſen werden.

4 Wechſelburg (Sachſen), 30. Jan. Eine gräß
liche Tat beging der 63 Jahre alte Handarbeiter
Karl Guſtav Stein an ſeiner von ihm ſeit einigen
Wochen getrennt lebenden Frau. Als dieſe, wie ge
wöhnlich, am Sonntag morgen Milch auf einem
Handwagen in die Stadt fahren wollte, wurde ſte auf
dem Wege nach Röbeln von ihrem Manne überfallen,
der ihr durch Hammerſchläge die Schädeldecke zer-
trümmerte, ſo daß keine Hoffnung mehr für Er-
haltung ihres Lebens beſteht. Ein 14 jähriges Mädchen,
daß ſich in der Begleitung der Frau befand, konnte
ſich durch die Flucht vor dem auf ſie eindringenden
Wüterich retten. Des flüchtig gewordenen Täters
wurde man in Chemnitz habhaft.

Wurzen, 29. Jan. Geſtern früh fand n
das 19 jährige Dienſtmädchen Bertha Gröbler mit
ihrem Geliebten, dem Soldaten der 2. Batterie
des hieſigen Feldartillerie- Regiments Nr. 78 Karl
Georg Janke in der Schlägkammer des Mädchens
erhärgt vor. Auf einen Zettel hatten beide Ab-
ſchiedsworte geſchrieben, woraus hervorgeht, daß beide
beſchloſſen hatten, ſich gemeinſam das Leben zu nehmen.

Die Leichen wurden polizeilich bezw. gerichtlich auf
gehoben

4 Kaſſel, 30. Jan. Eine zahlreich beſuchte
Proteſtverſammlung, die vom Mittel

deutſchen Gaſtwirtsverband und der Kaſſeler
Brauereivereinigung einberufen war, nahm
eine Reſolution an, in der die Erwartung aus
geſprochen wurde, daß der Reichstag jede Brau
ſteuererhöhung ablehnen werde.

d Leipzig, 31. Jan. Die „Leipz. Ztg.“ meldet:
Sicherem Vernehmen nach hat die Königliche Staats
anwaltſchaft wegen der ſozialdemokratiſchen Hetzartikel
„Albertiniſche Profile“, die in der Zeit der Jahres
feier der ruſſiſchen Revolution in der „Leipz. Volks
zeitung“ mit der Volkszeitung für das Muldental“
als Sonderbeilage erſchienen, ein Strafverfahren
gegen den jetzigen verantwortlichen Redakteur wegen
Majeſtätsbeleidigung eingeleitet.

e e nndzalnachrichten.
den I. Februar 1906.

Der Ober Poſtaſſiſtent
g nach Halle verſetzt worden.

Februar. kürzeſte Monat iſt bei allen
den Leuten beſonders beliebt, die beim Anblick ihres
G den Wunſch hegen, der nächſte gold

Erſte möge recht bald erſcheinen und die
darüber klagen, daß das Jahr mit je einem langen
Monat von 31 Tagen ſchließt und beginnt. So
nuß denn der Februar das wieder gut machen, was

ſeine beiden Vorgänger verſchuldet haben. Dafür,
daß er ſchnell vergeht, iſt ja auch auf andere
Weiſe geſorgt. Schwingt doch Prinz Karneval
höchgemut ſein Szepter den ganzen Monat hin
durch, da der offizielle Schluß, Aſchermittwoch, dies
mal auf den letzten Tag, den 28. Februar, fällt;
ja die Zeit fröhlicher Geſelligkeit reicht bis in den
März hinein, während da, wo der Geiſt des Herrn
Roeren und Konſorten über den Waſſern ſchwebt,
jedes weltliche Vergnügen verpönt iſt, ſobald der
tolle Drubel der Faſtnacht durch die großen
vierzigtägigen Faſten abgelöſt wird. Ueber die
altdeutſche Bezeichnung des Februar, „Hornung“,
hat ſich ſchon mancher Gelehrte den Kopf zer-
brochen. Jetzt iſt man zumeiſt der Anſicht, daß
dieſer Name die Zeit des Hörnens des Wildes anzeigen
ſoll dagegen glaubte man früher, er hänge mit dem
Wort „Hor“ zuſammen, das etwa gleichbedeutend mit
Koth war, und ſollte ausdrücken, daß der Monat in
Folge des häufigen Tauwetters viel Schmutz im
Gefolge hat. Die heilige Dorothea (6. Februar)

ſie watet bekanntlich mit Vorliebe durch
den dickſten Schnee möge es in dieſem

Fern MLenn man überhaupt nun die alten
Rate

hli nken möge denn „wenn's der Hor
nung gnädig macht, bringt der Mai den Froſt bei
Nacht.“ Langſ geht es jetzt auch vorwärts mit

„Kommt Lichtmeß (2. Februar)
geg fangen die Tage an zu langen“, heißt es.
Als das Jahr begann, zählte der Tag 72, Stunden,

hat er es ſchon auf 9 gebracht und er wird weiter
nden an Länge gewonnen haben, wenn der

von uns zieht und wir den Lenzmonat
begrüßen.

St. Vor 300 Jahren im Jahre 1606 ließ unſer
Stifsadminiſtrator Herzog Johann Georg, der ſpäter
Kurfürſt ward, aus dem Kloſtergarten in der
Altenburg einen Tiergarten machen und 11 Stück
Wild, die in etlichen Kaſten aus der Grafſchaft Henne
berg gebracht worden waren, hineinſperren. Dieſe
hatten ſich darin in 6 Jahren ſo vermehrt, daß man
1612 am 21. Juli 44 Stück Wild in die Aue hin

iben konnte, der, wie der Chroniſt Möbius
vom Wilde ts zuvor verſpürt worden war.

Ueber 100 Jabre ſpäter, im Herbſt des Jahres 1720,
würde aus dieſem Tiergarten ein Baumgarten gemacht,
der aber den Namen „Diergarten“ bis auf den heutigen
Tag behalten hat; er iſt ſchon ſeit längerer Zeit in
Privatbeſitz

n. Jm Auftrag
ſchaft“ zu He

s Wille und Vorſtellungte als den Zweck dieſer Geſell
einen, die ganze Menſch

erbrüderung ohne Unterſchied
onalität, Glaube und Kon

chlecht. Die Mittel dazu ſeien
und Durchgeiſtigung. Da
endes aus: Wenn wir die

en vergleichen, ſo finden
gemeinſam, daß eine beſtimmte

i einer Urkraft auftritt, die von
verſchied zölkern verſchieden benannt wird

im Chriſtentum iſt es die Liebe. Der Gedanke, daß der
tmenſchliche Wille eins ſein ſoll mit dem göttlichen Ur



willen, iſt nicht neu. Er reicht ſogar bis auf die alten Jn
der zutng. Jm N. T. findet er ſich in den einfachen Worten

ausgeſprochen Gott iſt die Liebe, und wer in der
Liebe bleibet, der bleibt in Gott und Gott in ihm.
Jſt nun der menſchliche Wille frei? Ja, inſofern
er in Einheit mit dem göttlichen Willen iſt! Was
den Willen zum Sklaven macht, iſt Selbſtſucht und
Unwiſſenheit. Wollen wir unſern Willen befreien,
ſo müſſen wir ihn mit dem rechten Erkennen ver-
binden und wir müſſen uns nach gewiſſen Geſetzen
richten. Goethe ſagt: „Nach ewigen, ehernen, großen
Geſetzen müſſen wir unſeres Daſeins Kreiſe vollenden“
Wir müſſen nicht nur unſere Taten und Worte,
ſondern vor allem unſere Gedanken unſerem Willen
unterwerfen. Gedanken ſind eine Kraftäußeru ng, und

was ſie groß und mächtig macht, iſt der Wille. Der
Menſch muß ſeine Gedanken beherrſchen. Aus
ſchlechten Gedanken entſtehen manche Verbrechen
Will jemand Erkenntnis erlangen, ſo muß er vor
allem wahr ſein. Ueber den Gedanken ſteht als
höchſte Macht die ſelbſtloſe Liebe, der ſogenannte
heilige Wille. Soll dieſe Liebe in uns aufleuchten,
dann müſſen wir nur in und mit der Menſchheit
leben. So gelangt der menſchliche Wille in Einklang
mit dem göttlichen e Der Hergang ſelbſt
uns dunkel. Er iſt aber nicht in der kurzen Zeiteines Menſchenlebene von 60 bis 80 Jahren möglich

Nun lehren viele, daß es nicht bloß eine n h
Daſeinsform gäbe, ſondern ſte glauben an eine
holte Verkörperung des menſchlichen Lebens
Lehre iſt am meiſten unter den Brahmaiſten und
Buddhiſten verhreitet, aber auch bei uns. Redner
will ſogar bei Leſſing, Heine, Schiller und Goethe

Anklänge an dieſe Lehre gefunden haben und gibt
dieſe Stellen aus ihren Schriften wieder. Damit ſei
zwar für ihn noch nicht das Vorhandenſein der a
bewieſen Allein der Menſch kann eben nicht ieiner Daſeinsform „vollkommen“ werden, und vech

wird es in Matth. 5, 48 verlangt. Aber wer hat
ſchon einen vollkoinmene Menſchen geſehen Nur
wenn der Menſch wiederholt erſcheint, iſt die Möglich
keit gegeben, daß er ſich von Stufe zu Stufe ver
vollkommnet! Das Geſetz der wiederholten Ver
körperung ſei nur eine Myodifſikation des Geſetzes
von Urſache und Wirkung. Die Gegenwart eines
Menſchen ſei nichts als das Produkt ſeiner Ver
gängenheit. Darum habe er auch ſeine Zukunft i
der Hand. Dieſe tiefſinnige Lehre gibt dem Menſchen
wunderbare Ausblicke. Ohne ſie ſei ſein Leben ein
Spiel des Zufalls und der Willkür und Grauſamkeit.
Wenn aber der Menſch wiederholt erſcheine, könne er
endlich zum Eineſein mit Gott vordringen und frei
werden. Durch dieſe Ausführungen will ver Vor
tragende nur Anregungen zum Nachdenken geben.
Er weiſt zum Schluſſe darauf hin, daß ſolche Vor
träge jeden Mittwoch abend in Halle in den Kaiſer
ſälen gehalten würden.

Unſer Stadtorcheſter hält heute
täg, abend im Thüringer Hofe“
S ab, auf das wir die MuſikfrLeſerkreiſes auch an dieſer Stelle beſo den

machen.

Eingeſandt) Wie
machung des Kgl. Amtsgerichts
Haus Saalſtraße Nr. verkäuflich. Wie nun all
gemein bekannt, iſt dieſes Haus für die Saalſtraßemit ihrem ziemlich lebhaften Fuhrwerksverkehr ein be

deutendes Verkehrshindernis. Wenn ein Paſſant beim
Vorbeifahren eines Wagens ſich an dieſer engen Stelle
aufhält, ſo iſt es namentlich für ältere Perſonen direkt
lebensgefährlich und daß noch kein größeres Unglück hier

entſtanden, iſt eigentlich zu verwundern. Da aber
bereits bis zum Ebelingſchen Hauſe die Fluchtlinie
feſtgelegt iſt, würde es nun einesteils aus oben an
geführten Gründen, wie auch aus Schönheitsrückſichten
angebracht ſein, daß die Stadt jetzt dieſes Haus
Saalſtraße Nr. käuflich erwirbt, damit dasſelbe fü
den notwendigen früheren oder ſpäteren Abbruch u

Verfügung ſteht. W.

eder

er

aus einer Bekannt-
zu erſehen, iſt das

Nus den Kreisen Merseburg und Ouerkurt.
Knapendorf, 31. Jan. Bei

Tage geſchlachteten Schweine des
L. Schaffernicht fand man eine
welche die Magenwand durchbohrt hatte und aus
derſelben noch etwa 2 Zentimeter herausragte. Be
merkenswert iſt hierbei nur, daß das Tier unverminderte
Freßluſt zeigte und demzufolge ein ganz anſehnliches

Gewicht aufwies. Wie von verſchiedenen Seiten
gemeldet wird, gehen die in Mieten aufbewahrten
Rüben und Kartoffeln vielfach ſchon in
Fäulnis über. Es iſt dies r ngs nicht zu ver
wundern, wenn man die Witterung dieſesWinters in Betracht zieht n bedenkt, daß dieſe

Futterartikel nur bei ungufhörlichem Regenwetter ge
erntet werden konnten. Eine genauere Unter ſuchung
der Mieten, eventuell deren Ausräum ung, dürfte daher
auf alle Fälle anzuraten ſein.

s Lützen, 31. Jan. Vor

einem dieſer
Fabr ikarbeiters

Stopfnadel,

kurzem erhielt Herr

Superintendent Jödicke hier durch die Poſt von
einem Ungenannten 100 ar zur weiteren Ver
e ung unſerer Stadtkirche. Der Gemeindekirchenrat hat vor einigen Tagen beſchloſſen,
dieſe Summe zur Wiederherſtellung der Turmhalle

mit zu verwenden. Dieſe Halle war früher Vorhalle
der Kirche und ein Eingang zu derſelben, wie man
an dem Mauerwerk erkennen kann. Die Erneuerung
dieſer Vorhalle iſt um ſo wünſchenswerter, als ſie
baulich wohl der ſchönſte Teil unſerer Kirche iſt und
ein kunſtvolles Neſtgewölbe im ſpätgotiſchen Stile
beſitzt. Jn unſerem Guſtav Adolf Hauſe iſt
jetzt eine Volksbibliothek aufgeſtellt, die eine
Reihe von Werken erſter Schriftſteller unſerer Zeit
enthält.

Nus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 40 Jahren, am 31. Januar 1866, ſtarb der hervorragende deutſche Dichter Friedrich Rütert Er befaßte

ſich mit philvlogiſchen Studien und nahm an den großen
Kämpfen der Befreiungskriege durch die „geharniſchte Sonette“
regen Anteil. 1826 wurde er Profeſſor der vrientaliſchen
Sprachen in Erlangen, wie er ſich beſonders vrientaliſchen
Studien zuwendete. Von Friedrich Wilhelm IV. nach Berlin
berufen, war ſein Alter reich an Ehren. Rückerts Bedeutung
liegt in der ſeltenen Verbindung unmittelbarſter, tief aus dem
Herzen quellender Lyrik und lehrhafter Beſchaulichkeit, ſo zwar,
daß er beide Gebiete beherrſchend, auf beiden eine Fülle der
Produktion entfaltet hat. Allen Rückertſchen Gedichten eigen
tümlich ſind der Gedankenreichtum und die unvergleichliche
Sprachgewalt, und dieſe beiden Eigenſchaften in ihrer Ver
einigung erklären die große Fruchtbarkeit Rückerts. Allgemein
berühmt geworden iſt ſein „Liebesfrühling“, in welchem er den
Lenz der Liebe wie des Menſchenlebens in zarten Tönen be
ſungen hat.

setterwarte.Vorausſichtliches Wetter am Febr. Wechſelnd

bewölkt, zeitweiſe heiter, windig, etwas Niederſchläge,
früh etwas kälter, am Tage mild. 2. Febr. Mild,
windig, ziemlich trüb,

Vermischteg

(Feſtnahme des langgeſuchten Zopfab
ſchneiders.) Seit Anfang November vorigen Jahres t wurde
namentlich in der Leipziger Straße in Berlin jungen Damenund Mädchen, die hangende Zöpfe trugen, dieſer natürliche

Kopfſchmuck von einem Menſchen abgeſchnitten, den dieKriminalpolizei trotz aller Bemlthungen nicht abfaſſen oder er

mitteln konnte. Auch die Bitten an das Publikum, bei der
Feſtnahme des Zopfmarders behilflich zu ſein, blieben erfo lglos.
Sonnabend gegett “/28 Uhr bemerkten zwei Beamte einer
„fliegenden“ Kriminalpatrouille, wie in dem Gedränge vor dem
Opernhauſe ein etwa 1,70 mm großer, etwas gebückt gehender

junger Mann ſich an eine Dame die einen ſtarken, dunklen,lang herunterhängenden Zopf trug, herandrängte. Plößlich

hob er e un e Operationsſchere mit etwa 6 cm
langer ſehr ſcharfer Schneide, drückte den Zopf mit der linkenHand an Pinn und ſchnitt ihn, ehe die Beamten zugreifen

konnten, glatt ab. Der eine Kriminalſchutzmann erfragte nun
den Namen der geſchädigten Dame, die von dem Vorgange
noch nichts bemerkt hatte. während der andere den Unhold
nach der Polizeirevierwache brachte. Dort legitimierte er ſich
durch ſeine Studentenkarte als der 22 Jahre alte, inValparaiſo geborene Studierende der Schiffsbaukunde Robert

S., Sohn einer geachteten Hamburger Familie, der ſeit vier
Semeſtern die techniſche Hochſchule beſucht. Er gab an, daß
er ſeit langer a pervers veranlagt ſei, ſchon als Knabe ſeiner
eigenen Schweſter den Zopf abgeſchnitten und ſeit dem November

Jahres aus eigenartigem Triebe ſich gezwungen ge
t habe, die Zöpfe junger Mädchen abzuſchneiden. Sonntag

wurde in der Wohnung des S. in Charlottenburg eine
Sſuchung abgehalten, bei der man 31 Zöpfe und einige

cken ſauber geordnet vorfand. Es wurden ihm nun die
eingegangenen fünfzehn Anzeigen vorgeleſen, un in allen
Fällen gab er zu, daß er die Tat verübt habe. Student S.wurde wen en tätlicher Beleidigung und Viebſtahs in das
Moabiter Unterſuchungsgefängnis eingeliefert

Einbruch bei einem Juwelter.) Aus demBij auteltelwwen von Vigevi in Nancy wurden für 100,000

Frank Gold und Silberwaren ſowie 3500 Frank in Bank
noten geſtohlen. Ein Einbrecher iſt bereits entdeckt und verhaftet.

(Der Einſturz einer Eiſenkonſtruktion) er
folgte Montag nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr s demNeubau der Maſch inenfabrik Gebauer in der Venſe lſtr. [64

in Berlin. Der Unfall iſt auf einen Windſtoß zurückzuführen.
5 Perſonen wurden verletzt, darunter 2 ſchwer.

(Fe ſchung einer P oſtan weiſung en
29. Jan. Auf eine gefälſchte Poſtanweiſung hat das
ſparkaſſenamt 90,000 Kronen ausgezahlt. Wie es heißt,
iſt man dem Fälſcher auf der Spur.

(Erdbeben.) Jn den ſüdoſttiroler Grenzgebieten, beſonders bei Agordo, trat Erdbeben auf. Jn
folgede eſſen erfolgten zahlreich e Lawinenſtürze.

(Raubmord.) Der eine größere Geldſumme bei ſich
ſührende Arbeiter Niſſen aus Todendorf auf Fehmarn
wurde unterwegs, wahrſcheinlich von einem fremden Arbeiter,
ermordet und beraubt. Die Leiche iſt trotz eifrigſter
Nachforſchung noch nicht gefunden.

(Familiendrama in Baden-Baden.)! Die
Fran des unten Werker hat ſich und ihre drei
Kinder er r Die Kinder wurden tot, die Frau noch
lebend aufgefund en.

(Durch herabſtürzendes Geſtein getötet.) Aus
Limburg a. d. Lahn wird gemeldet: Der „Naſſauer Bote“
meldet Jn einem Steinbruch bei Zollhaus im Aartale
verunglickten Dienstag morgen durch herabſtürzendes Geſtein
drei Arbeiter. Zwei waren i ort tot, einer wurde lebens
gefährlich verlett(Ein Dynamit- Attentah wurde, wie aus Königs

hütte i. O r gemeldet wird, vor einem Hauſe in Zalenze
verübt. Die heftige Detonation ſprengte 58 Fenſterſcheiben.
Das Attentat richtete ſich angeblich gegen den Bergmann
Urbainski. Sein Sohn, der am Fenſter ſchlief, blieb lange
Zeit ohne Beſinnung. Auf die Ermittelung des Täters iſt
von der Verwaltung eine Belohnung von 500 Mk. ausgeſetzt.

Seit kurzer Zeit iſt dies das dritte Dynamitattentat in Ober

e
GSiftungen zur ſilbernen Hochzeit des Kaiſer

pagares.) Die Bürger ſchaft in Lüb eck ſtimmte dem Antrage
zu, dem Verein für Fürſorge für Geiſtesſchwache eine Stiftung

von 30,000 Mk. zu überweiſen. Der Aachener VereinzurgFörderungder Arbeit ſamkeit ſtiftete 150 000
Mk. zur Errichtung eines Geneſungsheims.

Gom ſonnigen Süden.) Seit den letzten Tagen
herrſcht in ganz Norditalien ungewöhnliche Kälte.
Viele Fabriken ſind durch Einfrieren der IJnduſtriekanäle zum
Stillſtand gezwungen. Der zehn Kilometer lange See von
Vareſe iſt vollſtändig zugefroren. Das Thermometer ſank
Freitag nacht in den V Vorbergen Mailands auf 15 Grad
Kälte. Viele Todesfälle ſind infolge Erfrierens vor
gekommen.

Ein grauenvolles Familiendrama,) das in
ſeiner Furchtbarkeit glücklicherweiſe vereinzelt in den Annalen
der belgiſchen Juſtiz daſteht, gelangt in dieſer Woche vor dem
Geſchworenengericht der Provinz Brabant zur Aburteilung.
Die Angeklagten ſind eine 50 jährige Bauersfrau aus Herrinnes

und ihre 21 und 15 jährigen älteſten Söhne, die auf Grund
eines ſeit langem gehegten und wohlüberlegten Planes den
Gatten und Vater, den Pächter Bauwens, im Schlaf er
mordet und die Leiche dann auf ein h e geſchafft zu
haben, um den Glauben zu erwecken, der Zug habe den Ge
töteten überfahren. Die ſämtlichen 14 Kinder des Ehepaares,
mit Ausnahme der drei kleinſten, waren in die Verſchwörunggegen das Haupt der Familie, das ihnen als brutaler Tyrann
das Leben unerträglich gemacht hatte, eingeweiht; der viert
jüngſte Sohn hatte ſogar ſchon Wochen vorher ſeinen Schul
kameraden gegenüber geprahlt, man würde den Vater bald
aus dem Weg räumen. Der älteſte Sohn, Charles-Louis,
der mit einem Hammer den tödlichen Streich D. das Haupt
des ſchlafenden Vaters führte, hatte ſich, da er als Feſtungsalen im Fort Zwyndrecht bei Antwerpen ſtand, eigens

zur Ausführung ſeines grauenvollen Planes Urlaub verſchafft.
Als der Mord geſchehen war, verſammelte die Mutter, die
vor wenigen Wochen erſt Zwillingen das Leben gegeben hatte,
die Familie, mit Ausnahme der Kleinſten, an dem blut-
überſtrömten Lager und betete kniend den Roſenkranz. Dann
wurde die Leiche auf einen Wagen geladen und nach dem
Bahndamm gefahren, von wo aus eine breite Blutſpur nach
dem Schauplatz des Verbrechens wies, ſo daß es nicht ſchwer
fiel, die Urheber zu entdecken. Als die Behörden ſich in das
Haus des Bauern begaben, fanden ſie die Mutter, das Kleinſte
an der Bruſt, friedlich in ihrem Haushalt vor, und der
Aelteſte ſaß in ſeiner Artillerie Uniform ſchlafend am Tiſch beieiner Schale Kaffee. Beide ren anfangs dagegen
geſtand der 15 jährige Léon den Vatermord unumwunden ein.
Die zuerſt geäußerten Zweifel an der Zurechnungsfähigkeit der
Hauptſchuldigen mußten nach Gutachten zweier hervorragender
Jrrenärzte fallen gelaſſen werden, während bei den ebenfalls
der Beihilfe zum Mord angeklagten 17 jährigen Zwillings
ſchweſtern Marie Luiſe und Marie Juſtine Schwachſinn undSie e wurden.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 31. Jan. Gerüchte über den Rücktritt

des Landwirtſchaftsminiſters v. Podbielski durch
laufen wieder einmal die Preſſe. An amtlichen Stellen
iſt davon noch nichts bekannt.

London, 31. Jan. Nach einer Privatdepeſche
der „Mgdb. Ztg. reiſt das Königspaar zur
Leichenfeier nach Kopenhagen.

Madrid, 31. Jan. Nach einer Privatdepeſcheder „Magd. Ztg. verlautet, König Alfons werde

König Eduard, Kaiſer Wilhelm und Loubet
als ſeine perſönlichen Freunde zu ſeiner Hochzeit ein
laden.

Petersburg, 31. Jan. Nach einer Privat
depeſche der „Magd. Ztg.“ äußerte der Zar die
Abſicht, zur Beiſetzung ſeines Großvaters nach.
Kopenhagen zu reiſen; ob die Reiſe ſtattfindet, iſt
noch ungewiß.

Riga, 31. Jan. Geſtern abend wurden abermals
berittene Schutzmannspatrouillenbeſchoſſ en.
Ein Gorodowoi wurde getötet; zwei andere wurden
ſchwer verwundet. Das Polizeigebäude wurde von
revolutionären Banden angegriffen. Das dort ſtatio
nierte Militär erwiderte das Feuer und tötete mehrere
Perſonen.

Metz, 31. Jan. Leutnant Wolf vom Pionier
Bataillon 16 wurde von Rowdies überfallen und

T daß er bis jett bewußlos iſt
Waren und

Berkin, 30. Januar.
Produktenbörſe.
Weizen 1000 kg Mai 187,75Juli 189,00, Sept. Mk. Roggen 1000 kg Mai

173,00 Juli 172,75 Mk. Sept. Mk. Hafer 1000 kg
Mai 163,50, Juli 164 50 Mk. Mats 1000 kg runder

loko Mai 129,50, Juli Mk. Rübbl 100 kg Mai
52,50, Okt. 53,90 Mk.

Auf ungünſtige Argentin ſche Ernteberichte etwas feſter er
öffnend, ſchwächte ſich der Markt ſpäter wieder ab, da die
Zurückhaltung des Konſums verſtimmte. Preiſe für Weizen
und Roggen gegen geſtern wenig verändert. Hafer auf
ſchlechten Lokoabſatz matt, Mais und Rüböl ſchwächer.

Leipzig, 30. Januar. Per 1000 kg Weizen inländ166--175, ausl. 191 204, ſtill. Roggen inländ. 165 169
ausl. 180 182, poſener preuß. ſtill. Gerſte
hieſige Braugerſte 165—179, Mahl und Futterware 142 160
Hafer inländ., 160 i72, ausländ. 164—180, feſt.
Mais amerikaniſcher 138--145, runder 138 145, Cinquantin

155-178, indiſcher Rapskuchen per 100 Kgnetto 12,00 12, 50. WRuübol, rohes, per 100 kg netto vhne
Faß, 50/00 bz höher. Weizenmehl 00 25,00. Roggen

Aeſdts r.
Freitag abend

grogres Bochhlerfegt.
Veranwortſiche Redaktion Drug und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg ne
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